
,,ln Deutschland herrscht Handlungsbedaff'
Vechaer Wssenschaft.lerinnen fordern Quditätsverbesserung frühkindlicher Betreuung Bildung und Eaiehung ein
Vechta (su) - Erstmals liegt eine
Vergleichsuntersuchung ftir
Deutschland zum Angebot an
frühkindlicher Betreuung, Bil-
dung und Erziehung vor. Diese
,Kindergarten-PlsA' genannte
Studie quittiert Deutschland hin-
sichtlich der Investitionen im
Elementarbereich und hinsicht-
lich der Ausbildung der Erziehe-
rinnen und Erzieher eine man-
gelnde Qualitat.

Im Arbeitsbereich,,Allgemei-
ne Pädagogik" an der Hochschu-
le Vechta bildet die Qualitätsent-
wicklung frtihkindlicher Betreu-
ung und Erziehung einen
Schwerpunkt aktueller For-
schungsprojekte unter Leitung
von Professorin Dr. Anneüe
Stroß. So hat Diplom-Pädagogin
Bärbel Kruthaup kürzlich im
LIT-Verlag eine Studie zur
Qualitat in der institutionellen
Elementarpädagogik veröffent-
licht.
OV: Wie dramatisch sieht die Si-
tuation in Deutschland aus,
wenn Sie die neueste Studie der
OECD zur frtihkindlichen Be-
treuung betrachten?
Stroß: Der Bereich der frtih-
kindlichen Betreuung, Bildung
und Erziehung steht im interna-
tionalen Vergleich in einigen Be-
reichen recht gut dar, in anderen
zeigen sich große Schwächen.
Stärken zeigen sich in der Erar-
beitung und Anwendung gehalt-
voller Konzepte mit tiefen histo-
rischen Wurzeln oder auch im
gut ausgebauten Versorgungs-
system zumindest in den neuen
Bundesl?indern.
OV: Gibt es Unterschiede in der
Bewertung der Betreuung in den

Mehr Geld für die frühkindliche Betreuung, Bildung und Erziehung fordern
Pädagogik-Professorin Dr. Annette Stroß (kl. Foto oben) und Diplom-Pädagogin Bärbel Kruthaup.

rungsbedarfbesteht auch in der
Ausbildung der Beschäftigten so-
wie in einer angemessenen Be-
zahlung.
OV: In Ihrer Studie zeigen Sie
Möglichkeiten, die derzeitigen
Schwächen in der Kindergarten-
betreuung zu überwinden. Wel-
che gilt es hervorzuheben?
Kruthaup: Das Ausbildungsni-
veau der Erzieherinnen sollte auf
eine universitäre Bildungsebene
angehoben werden. Dieses könn-
te mehrere Defizite beheben, vor
allem den von Erzieherinnen
selbst geäußerten Bedarf an ver-
mehrt pädagogischen und ent-
wicklungspsycholo gischen
Kenntnissen. Die Aneignung
neuester wissenschaftlicher Er-
kenntnisse muss zum Alltag von
Fortbildung und Fachberatung
werden.
OY: Nicht erst seit dieser OECD-
Studie werden Forderungen nach
einer Standardisierung lauter.
Welche Art von Standards wür-
den Sie einfordern?
Kruthaup: Strukturelle Stan-
dards wie ein Betreuer-Kind-
Schlüssel von eins zu acht lassen
sich mit der hohen Zahl an Kin-
dern mit Lernschwierigkeiten be-
gründen. Prozessuale Standards
sind allerdings wesentlich schwe-
rer zu benennen. Sie sollten aber
bestimmten Kriterien genügen,
wie beispielsweise dem Bild des
Kindes als ,,aktiven Lerner", als
,,Ko-Konstrukteur seiner Ent-
wicklung" und vor allem dem
,,Wohl des Kindes" entsprechen,
welches von Kindern konkret
übersetzt wurde mit den Worten:
,,Mitreden können, angehört
und ernst genommen werden."

alten und neuen Bundesländern?
Stroß: Ja, besonders hinsichtlich
der Versorgungsrate verftigen die
neuen Bundesländer über eines
der am besten ausgebauten Syste-
me auf der Welt. In den alten
Bundesländern ist dagegen ein
eindeutiger Versorgungsmangel
zu beklagen, besonders fur die
Betreuung und Erziehung von

Kindern unter drei Jahren. Hier
besteht hoher Handlungsbedarf.
OV: Das bedeutet gleichzeitig ei-
nen hohen Finanzierungsbedarf.
Zu welchen Ergebnissen kommt
hier die Studie.
Stroß: Sie bemängelt die gerin-
gen finanziellen Mittel, die ftir
den zentralen Bereich der ersten
Stufe unseres Bildungssystems

aufgebracht werden. Deutsch-
landliegt unter der durchschnitt-
lichen Ausgabenhöhe der
OECD-Länder und zudem noch
weit unter derAusgabenhöhe der
Nachbarländer, welche die
halbtagigen Betreuungsangebote
im Gegensatz zu Deutschland ge-
nerell ftir Kinder ab drei Jahren
kostenlos erbringen. Finanzie-


